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Me Postexpeditionen nehmen Bestellungen
an auf die Monate November und Dezember
der Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
j - Darmstadt , 25 . Okt . Das Theater ist bis auf die

Wände und eisernen Treppen zerstört . Die berühmten
Dekorationen Schwcdler ' s sind zum größten Theil verbrannt .
Die Instrumente und Partituren wurden gerettet . DaS
Gebäude ist mit 350,000 fl ., die Immobilien mit 150,000 fl .
versichert .

-j- Wien , 25 . Okt . Wie die „ Presse " erfährt , haben die
deutschen Eisenbahn - Verwaltungen die Vorschläge
der österreichischen betreffs der Entschädigung für Abnützung
der Waggons während des Krieges mit 3 Millionen Gul¬
den angenommen , welche je nach dem Schadenverhältniß
repartirt werden sollen .

j - Wien , 25 . Okt . Die gestrige Versammlung des
deutschen Vereins nahm den Dringlichkeitsantrag von
CapesiuS , den Städten München , Dresden und Bres¬
lau für die den Deutsch -Oesterreichern kundgegebenen Sym¬
pathien den wärmsten Dank des Vereins auszudrücken , an .
Kerner eine Resolution von Ho ff er , den illegalen Reichs¬
rath nicht zu beschicken.

-f Rom , 25 . Okt . Die „ Opinione " meldet , daß der Fi¬
nanzminister , die Nationalbank und die Bank von Neapel
eine Konvention unterzeichnet haben , durch welche die ge¬
nannten Institute mit dem Staatsschätze betraut werden .

j - Lissabon , 25 . Okt . Aus Rio de Janeiro wird
vom 28 . Sept . gemeldet : Der brasilianische ^Senat hat
gestern den Gesetzentwurf betreffs der Sklavenemanzipation
genehmigt . Derselbe wird in wenigen Tagen Gesetzeskraft
erlangen .

Deutschland .
Straßburg , 24 . Okt . ( Strßb . Z .) Se . Maj . der

Kaiser hat mittelst allerh . Kabinetsordre vom 15 . v . M .
den preußischen Kultusminister ermächtigt , den Bibliotheken
seines Ressorts die unentgeltliche Verabfolgung der bei
ihnen entbehrlichen Doubletten behufs Verwendung für die
in Straßburg neu zu errichtende Universitätsbiblio¬
thek zu gestatten . Demgemäß hat dieser Minister eine
solche Erlaubniß den königl . und Universitätsbibliotheken
zu Breslau und Königsberg , sowie den Universitätsbiblio¬
theken zu Göttingen , Bonn , Marburg und Greifswald und
der Bibliothek der Landesschule Pforta in Folge ihrer dies -
fällizen Anträge ertheilt und dabei die erforderlichen Ver¬
fügungen zur Vermeidung von Doppelsenduugen erlassen .
Se . Maj . hat zugleich der Universitätsbibliothek in Straß¬
burg ein gebundenes Exemplar des Lepfius ' schen Werkes
„ Denkmäler aus Aegypten und Aethiopien " als Geschenk
bewilligt . — Fürst Bismarck hat an den Vorsitzenden
der Bibliothekskommission , Hrn . v. Sybel , folgendes
Schreiben gerichtet :

E « . Hochwohlgeboren gefällige « Schreiben vom 5. d. M . nebst der
demselben beigesügten Festschrift »Die Neubegründung der Straß¬
burger Bibliothek und die Gölhe - Feier " sind in meine Hände gelangt .

Salvador«.
( Fortsetzung .)

Und wieder war ein Kuß die Antwort auf dieses beseligende Ge -

ständniß , aber ich fühlte , daß das holde Gckose enden müsse , eine
unbestimmte Ahnung sagte mir , daß die Zeit uns zugemessen wäre !

»A propos, "
sagte ich, »was ist aus Juanita geworden ? Ich habe

sie noch nicht gesehen , und seit ihrer letzten Warnung habe ich kein
Lebenszeichen von ihr vernommen /

„Auch ich weiß nichts von ihr ; sollte sie nach Columbres zu ihrem
Bruder zurückgekehrt sein ? Seltsam , daß sie mir nichts davon gesagt ,
da sie doch alle Freiheit hat , in unserem Hause aus - und einzugehen /

„Kommen wir auf den Marquis zurück , mein Leben/ sagte ich und
erzählte ihr , wie mich mein übervolles Herz verleitet hatte , unscrm
Feinde meine Liebe zu gestehen. Sie schüttelte schmollend ihr reizendes
Köpfchen und ich mußte mir die Strafe gefallen lassen , welche sie mir
zudiktirle , eine Strafe , die wiederum all ' meine Kraft erforderte , um
meinen Geist dem Himmel zu entreißen und ihn an die Erde zu fesseln .

»Als ich Abends / bemerkte ich endlich , „nach der Scene in der
Schenke , die ich Dir erzählt , in das Gasthaus zurückkehrte , fand ich
dieses Billet des Marquis . Hör ' zu und sage mir , was Du davon
denkst !'

Ich zog das Papier aus meiner Brustlasche und las : „Caballero !
Jener Weise , welcher behauptete , daß wir unser Schicksal nach unserm
Willen wenden und lenken können , war ein großer Charlatan ! Wer
hätte mir vor wenigen Stunden gesagt , daß ich noch heute Nacht
«Kreisen und wenigstens eine Woche vom Hause entfernt bleiben würde I
Und doch ist es so , mein Pferd ist gesattelt und während Sie wahr¬
scheinlich in der Tertulla beim Monte fitzen , reite ich in die düstere
Nacht hinein . Ein expresscr Bote beschied mich in Geschäften , die keine
Stunde Aufschub erleiden , nach Santiago de Compostella ! Wie gern
ich gerade jetzt in AaneS geblieben wäre , könne » Sie sich leicht vor -

Jndem ich Ew . Hochwohlgeboren für die Uebersendung dieser Fest¬
schrift meinen Dank sage, gebe ich gern der Freude darüber Ausdruck ,
daß es den Bemühungen der Männer , welche sich in freiwilliger Thä -
tigkeit die Neubegründung der Straßburger Bibliothek zur Aufgabe
gestellt haben , gelungen ist, schon nach Verlauf weniger Monate durch
die Opferwilligkeit von Behörden und Privaten innerhalb und außer¬
halb de« Deutschen Reichs eine so umfassende und sichere Grundlage
für das übernommene Werk zu gewinnen . — Berlin , den 18 . Ok¬
tober 1871 . — Der Reichskanzler : gez. v. Bismarck .

Straßburg » 24 . Okt . Vor einiger Zeit brachte die
oWöse „ Straßb . Ztg / einen Artikel über die finanz -
rechtliche Stellung des Reichslandes Elsaß - Lothrin¬
gen , der nicht verfehlt hat , einiges Aufsehen zu erregen .
Dem „ Niederrh . Kur / geht nun von Staatsrath Lamey ,
Mitglied des Reichstags , eine Beleuchtung dieser Ange¬
legenheit zu . Die « Strßb . Ztg / suchte gewisse , für die
Bewohner der Neichslande unliebsame Konsequenzen aus
dem Reichsgesetz über die Vereinigung von Elsaß -Lothrin¬
gen mit dem Deutschen Reich zu ziehen .

Keine dieser Schlußfolgerungen — bemerkt Hr . Lamey — führt
dahin , daß das Reichsland eine Domäne des Reichs sei ; wäre dies
beabsichtigt gewesen, so hätte das Reichsgesetz sich darauf beschränken
können , zu sagen , daß das Reichsland einfach von den Faktoren der
Reichsregierung verwaltet werde . Statt dessen ist eS als eine für sich
bestehende staatsrechtliche Besonderheit , mit einer ihm eigenen Staats¬
gewalt , welche der Kaiser unter gewissen Beschränkungen ausübt , kon-
stituirt worden . Es versteht sich von selbst , daß in Bezug auf die
Finanzverhättnisse Dasjenige , was die Reichsgesetze als gemeinschaft¬
liche Einkünfte des Reichs erklären , auch von den der Reichs Verfassung
unterstehenden Reichslanden der ReichSkasse geleistet werden muß . Es
werden allerdings , mindestens übergangsweise , in dieser Hinsicht auch
noch einige Verhältnisse durch Reichsgesetz zu ordnen sein , z. B . die
Frage des Beitrags der Reichslande zu tem Reichsaufwand für die
ReichSvertheidigung , für welche bislang diese Lande noch nicht einmal

/ Mannschaften eingestellt haben , die Zoll - und ZollbegünstignngS -Frage ,
insofern sie die Zolleinkünfte des Reich « mindert , die sonstigen Steuer -
auSglcichungen , die Beiträge der Reichslande zur Reichsregierung , so¬
weit ihnen dadurch Ausgaben erspart und vom Reich bestritten wer¬
den , die sonst jedes Land zu machen hat u . dergl . Dagegen wird den
Reichslanden das Recht eines eigenen Budgets in Einnahmen und
Ausgaben in keiner Weise abgesprochen werden können . So wenig
daS Reich die Absicht hat und haben kann , etwaige Defizite zu über¬
nehmen , so wenig wird e« das Recht haben , etwaige Ueberschüsse bloS
deßhalb zu beanspruchen , weil sie i« Reichslande gemacht wurden .
Ob irgend ein anderer Grund dem Reich ein Recht an den Ueber -
schüssen oder einem Theil derselben verleiht , mag dahingestellt bleiben ;
daß die Reichslande in einer pekuniär sehr vortheilhaften Stellung
allen andern Ländern gegenüber sind , liegt freilich schon in dem Um¬
stande, daß das Reich im Frieden sie ganz schuldenfrei übernommen
hat , ein Glück , dessen kein anderer Staat von irgend welcher Bedeu¬
tung sonst theilhaftig ist. Da « Reichsgesetz über die Vereinigung von
Elsaß und Lothringen mit dem Reiche spricht selbst entschieden für
diese Annahme des eigenen Budgetrechts der Reichslande . Wäre Dem
nicht so , dann könnten die Einkünfte der Reichslande eben einfach
nur in die ReichSkasse fließen und die Ausgaben aus dieser geschöpft
werden , dann blieben freilich die Ueberschüsse in der ReichSkasse, die
Defizite dieser zur Last, wobei allerdings wieder der Reichstag sein
Budgetrecht würde zu wahren haben . »Welches Recht und In¬
teresse — schließt Hr . Lamey — das Reich haben könnte , Uebrr -
schüsse in blose Hinterlegung zu nehmen , ist nicht einzusehen . Treten

stellen ! Ich hätte so gern das Wort , das ich Ihnen gegeben , erfüllt ,
Sie in Ihrem Unternehmen zu unterstütze » und dazu beigetragm ,
einige von de» Hindernissen , welche sich ihm entgegenstellen , zu besiegen .
Aber , bei meiner Ehre ! Kein Aufschub meiner Reise war möglich !
Doch scheint es mir , daß Sie die Zeit meiner Abwesenheit benutzen
können , indem Sie sich der Mithilfe der Person versichern , welche bei
Ihrem Unternehmen eigentlich nächst Ihnen am meisten bctheiligt ist !
Sie verstehen mich, wen ich meine ! Ich habe deßhalb den Befehl ge¬
geben , daß mein Haus Ihnen zu jeder Zeit offen stehe, und als Vor¬
wand hierzu habe ich bemerk , daß Sie die Krankheit meiner Gemahlin
beobachten und vielleicht eine neue Kur mit ihr unternehmen wollten !
Benutzen Sie die Zeit . Bei der Madonna ! Ich würde mich freuen ,
wenn ich Ihnen bei meiner Rückkunft gratuliren könnte und wir drei
vereint den Simm auf .den Willen und die Vorurtheile der Marquise
unternehmen könnten ! ' — »Was sagst Du , Saloadora , zu diesem
Briefe ?"

fragte ich, nachdem ich die Lektüre beendet .
„ Er erschreckt mich, " crwiederle sie , „ o, es ist sicher, daß dieser Teufel

etwas Teuflisches gegen uns im Schilde führt !"

» Sollte es aber nicht möglich sein , daß er sein Vorhaben geändert
habe ? Und sprechen dafür nicht die Befehle , welche er seinen Krea¬
turen gegeben und die Juanita belauscht hat , mich unangefochten zu
lassen ? "

, O , Du kennst diesen Menschen nicht , Theurer , wmn der je etwas
Schlechtes ausgibt , so ist es nur , weil er etwas noch Schlechteres
ersonnen hat !"

»Auch ich habe mich darauf vorbereitet ; jener el Sueco ist , wie ich
Dir gesagt habe , ein Deutscher , und durch gütige Worte und Geld habe
ich seine und seiner Genossen Dienste , die ausschließlich früher dem
Marquis gehörten , mir eigen gemacht ! Er ist zu Allem bereit , und
ich werde vor keiner Maßregel zurückschrecken, wenn es sich um Dein ,
um unser Leben und um unser Glück Handeft !'

»Aber meine Mutterl '
sagte Salvadora .

solche ein , so gehören sie den Reichslanden , und es ist Sache de«
Kaiser », mit dem BuudeSrath zu bestimmen , ob im Fall dauemder
Ueberschüsse nicht die Steuern zu mindern find , die mehr als dm
LandeSbedarf ertragen . Gewiß wäre eS seltsames Staatsrecht , wenn
das Reich Ueberschüsse einzöge oder hinterlegte , während daS Recht ,
die Einnahmen und EinnahmSquellen zu ordnen und die Ausgabe »
zu bestimmen , dem Reichstag selbst zur Zeit entzogen bliebe , und eS
somit Einnahmsüberschüsse nur wie ein Geschenk aus hohen Steuern
und vielleicht engherziger Sparsamkeit au « den Händen der ReichS -
landS -Regieruug empfinge . '

« München , 25 . Okt . Die bayrische Kommission für
die Gewährung von Beihilfen an die aus Frankreich
ausgewiesenen Deutschen ist gegenwärtig mit der
Anweisung der BeihilfSbeiträge an die Liquidanten beschäf¬
tigt . In allen Fällen , in welchen der Aufenthaltsort der¬
selben der Kommission bekannt ist, erfolgt die unmittelbare
Verständigung und sofortige Uebersendung der Beträge an
ihre Adresse . Bei der weitaus größern Anzahl der Gesuche
ist jedoch der dermalige Aufenthaltsort der Liquidanten
nicht mit Verlässigkeit ermittelt . In diesen Fällen ver¬
ständigt die Kommission die Distriks -Polizeibehörde der Hei -
math der Liquidanten von den diese treffenden Beihilfsbe¬
trägen und erfolgt gleichzeitig die Anweisung de« Geldes
bei der einschlägigen Finanzbehörde .

Mainz , 24 . Okt . ( Fr . I .) Eine große Anzahl fran¬
zösischer Zwischenhändler geht darauf aus , französi¬
sches Kriegsmaterial , welches als Kriegsbeute nach
Deutschland gelangt ist , aufzukaufen und zu ansehnlichen
Preisen wieder in Frankreich zu verwerthen . Die Wege
zur Erlangung desselben scheinen sich merkwürdig zu ver¬
ästeln . Während bei der kürzlich in Darmstadt stattge¬
habten Auktion von Tüchern rc. von solchen Handelsleuten
sehr ansehnliche Posten zu hohen Preisen erstanden wur¬
den , hat man in unserem Nachbarstädtchen Castel eine
Waffenspedition entdeckt, deren ziemlich umfänglicher Ver¬
sandt von Chasiepots u . dgl . auf weniger ehrlichen Wegen
zu Stande gekommen zu sein scheint . Der Untersuchung
haben sich die zwei Hauptagenten , pensionirte französische
Militärbeamte , durch die Flucht entzogen . Die Waffen
wurden meistens nach Frankreich zurück spedirt und schei¬
nen aus den hiesigen Magazinen herzurühren .

Berlin , 24 . Okt . (Köln . Z .) Man spricht von einer
Denkschrift des Grafen Beust über die durch daS
Treiben der Internationale veranlaßten Fragen , die
verschiedenen Regierungen mitgetheilt werden soll und hier
wahrscheinlich nicht unbekannt geblieben ist . Vielleicht istdie Denkschrift zunächst für die hiesige Regierung bestimmt .
Hier soll man schon seit einiger Zeit einen Gesetzentwurfüber die einschlagenden Fragen beabsichtigen , der von Be¬
amten , Rechtsgelehrten und später auch von Fachmännern
bkrathen werden soll . Man wird nicht irren , wenn man
diese Absicht auf die Gastein -Salzburger Besprechungen zu¬
rückführt .

Berlin , 25 . Okt . Reichsraths - Sitzung . Aufdie Interpellation Völck erwiedert Staatsminister Del¬
brück : Der Bundesrath habe dem Gesetzentwurf betref¬
fend die Aufhebung der Kautionspflicht und die Entziehungder Befugniß zum Preßgewerbebetrieb nicht zugestimmt .Ein Gesetzentwurf über das Preßwesen sei auSgearbei -

„ Deine Mutter , mein Alle « , schwebt in großer Gefahr , ich mag es
Dir nicht verhehlm ; ich habe eine neue Kur mit ihr begonnen , von
der , Du sollst nur Wahrheit von meinen Lippen hören , — von der
ich gar nichts oder nur wenig hoffe. Es ist zu spät , viel zu spät ,und das absolute Verbot , das ich ertheilt , den Gebrauch jener Tropfen
sortzusetzen , in denen sie sich , ich möchte jagen , berauschte , hat ihre
Antipathie gegen mich erweckt, die uns viel zu schaffen machen wird ,
wenn wir von ihr die Realifirung unserer süßesten Hoffnungen einst
erbitten werden ! Aber ich konnte es nicht länger dulden ; diese
Medizin ist kein Gift , aber für den abgeschwächten Körper der Marquise
ist sie eben so schädlich, eben so tödtlich , als das stärkste Gift ! "

»Also hältst Du sie für verloren ? '

»Ja !" erwiederte ich entschieden. Salvadora faltete die Hände und
erhob ihren Blick gen Himmel .

» So möge Gott ihr verzeihm , was sie an meinem Vater verbrochen ! '

sagte sie» „so wie ich ihr aus ganzem Herzen , aus tiefster Seele verzeihe ,
daß sie mir nie eine Mutter gewesen , daß sie mich stets schlechter als
die niedrigste ihrer Mägde behandelt hat ! O mein Gott , eS hätte ihr
so wenig gekostet, um mein Herz ganz ihr eigen zu machen , ein wenig
Güte , ein Atom Liebe ! "

Salvadora hatte kaum die letzten Worte beendet , als das Schicksal
einen seltsam bezeichnenden Schlag gegen un » führte , in welchem der
Finger Gottes selbst für den Blindesten unter den Blinden sichtbar gewesen
wäre I Verworrenes Geräusch erhob sich Plötzlich vom Hause her und
erregte unsere Aufmerksamkeit im höchsten Grade . Thüren und Fenster
wurden mit Gewalt geöffnet und wieder zugeschlagen , verwirrte
Stimmen ertönten , und ein Kammermädchen , welches aus dem Hause
gestürzt kam , rief mit entsetzter Stimme : »Senuorita , Sennorita ! '

( Fortsetzung folgt .)

— Der Bremer Senat hat für die Nothleidendeu in « hi .
cag » 1000 Lhaler aus seinem Fond « bewilligt .



tet und werde dem Reichstage in der FrühjahrS - Session vor¬

gelegt werden .
Die Gesetze betreffend die Zurückzahlung der Anleihe

vom 21 . Juli 1870 und die Kontrole des Etats pro
1871 , sowie das Post tax - Ge setz werden in dritter Lesung
genehmigt .

Es folgt die erste und zweite Berathung der Konven¬
tion mit Frankreick vom 12 . Oktober .

Reichskanzler Fürst Bismarck : Wie bekannt , sei schon
in den Friedensverbandlungen von Frankfurt und Versailles
in Aussicht genommen , daß finanzielle Bürgschaften an
Stelle der territorialen treten konnten . Die Okkupation
sei für Frankreich eine Last und auch für Deutschland ,
was ja auch die gestern gestellte Interpellation beweise ;
sie sei ihm nicht lieb gewesen , da es dem Gegner gegen¬
über nicht nützlich sei , dergleichen Fragen an die Regie¬
rung zu stellen . ( Bravo !) Die Beschaffung finanziel¬
ler Bürgschaften sei nun Pflicht der französischen Re¬

gierung gewesen , sie habe schließlich der deutschen Regie¬
rung Werthe angeboten , die nicht eher veräußerlich sein
sollten , als bis zum Verfalltermin . Dies habe man nicht
annehmen können , daher man sich über einen andern Mo¬
dus habe vereinbaren müssen . An Stelle rer noch fehlen¬
den finanziellen Bürgschaften sei ein Theil der territoria¬
len festgehalten ; das von unseren Truppen geräumte Ge¬
biet werde neutral bleiben , — sollten die proponirten Zah¬
lungstermine nickt eingehalten werden , so würde uns das

Recht der Wiederbesetzunz zustehen . Auf diese Weise sei
Frankreich ein Dienst erwiesen , der von allen unparteiischen
Blättern anerkannt werde . Es sei nicht unsere Aufgabe ,
unseren Nachbarn mehr zu schädigen , als zu unserer eige¬
nen Sicherheit nöthig sei. ( Bravo !) Die besetzt gehaltenen
Theile französischen Gebiets böten für uns genügende Si¬
cherheit in militärischer Beziehung .

In Bezug auf die elsaß - lothringischen Zoll¬
angelegenheiten hebt der Reichskanzler hervor , daß
ein Uebergang in der Zollerleichterung unbedingt in dem

Interesse der neuen Reichslande liege , daß aber der von
der französischen Nationalversammlung in die Konvention
hineingebrachte Art . 3 uns in Zollverwaltungs -Unmöglich¬
keiten versetzt hätte . In Betreff der Grenzberich¬
tigung erklärt der Reichskanzler , Laß sie unwesentlich sei
und die abgetretenen Gemeinden durch ihre Lage und Na¬
tur ganz zu Frankreich gehören .

Abg . Richter verwahrt sich gegen die Bemerkung des

Hrn . Reichskanzlers , als ob er durch seine Interpellation
auf eine Verminderung der Okkupationstruppen gedrungen
habe .

Darauf wird die Konvention in erster und zweiter
Lesung genehmigt .

Italien .
Florenz , 21 . Okt . ( Sch . M .) Die Klerikalen behaupten

noch immer , die auswärtigen beim italienischen Hofe be¬
glaubigten Gesandtschaften würden sich nicht in Rom

.etabliren . Jndeß hat vor wenigen Tagen wieder eine der¬
selben , die griechische , ihren Umzug nach der ewigen Stadt
begonnen . Die schwedische , die brasilianische und die rus¬
sische sind ebenfalls auf der Uebersiedclung begriffe » . Die
schweizerische hat sich bereits vollständig in Rom eingesetzt .
Die Gesandtschaften , welche ihre Uebersiedclung noch ver¬
zögern , thun dies meist aus dem einfachen Grunde , weil

sie noch keine passende Unterkunft gefunden haben , ein lei¬
der nur zu oft an den Tag tretender Uebelstand , dem nur
die Zeit abzuhelfen vermag . Die Vertreter der ausländi¬
schen Mächte werden jedoch bei bedeutenden Anlässen zwei¬
felsohne in Rom zugegen sein . — Die Verhältnisse zwi¬
schen Frankreich und dem päpstlichen Stuhl scheinen sich
endlich etwas zu lösen . Man versichert , daß d '

Harcourt
nicht nach Nom zurückkehren wird , die natürliche Folge da¬
von ist eine entsprechende Milderung in der Spannung ,
welche zwischen der hiesigen Regierung und Versailles
herrschte .

Frankreich .
Paris , 23 . Okt . ( Köln . Z .) Die Depeschen und Aus¬

züge aus Depeschen , welche der „Reichs -Anzeiger
" vor eini¬

gen Tagen brachte , gehörten zu den Papieren , welche die

Deutschen in Cercay , dem Landsitz Rouher ' s , aufgefunden
haben . Abgesehen von den Enthüllungen Bismarck ' s , ist
Hr . Benedetti keineswegs so unschuldig an dem Kriege ,
wie er heute glauben machen will . In einer der Depeschen ,
die er kurz vor dem Ausbruch des Krieges an seine Re¬

gierung richtete , befindet sich nämlich eine Stelle , die nicht
wenig dazu beitrug , um Louis Napoleon zu bestimmen ,
Deutschland den Krieg zu erklären . Hr . Benedetti sagte
nämlich in der betreffenden Depesche , daß , falls Frankreich
Deutschland angreife , dieses sich wie Ein Mann erheben
werde , um gegen den Erbfeind zu marschiren , und daß in
diesem Fall die anti - preußischen Parteien ebenfalls zum
Schwert zu greifen genöthigt sein würden . Er fügte jedoch
hinzu , daß , falls Frankreich die ersten Siege erringen werde ,
die Dinge sich anders gestalten würden , da dann die Ul¬
tramontanen sowohl als die Radikalen und Partiknlaristen
wieder das Haupt erheben und sich Frankreich anschließen
würden . Diese Ansicht Benedetti ' s bestimmte den ganzen
Feldzugsplan des Ex -Kaisers . Nach den Versicherungen des
MarschallS Leboeuf nicht daran zweifelnd , daß die franzö¬
sische Armee vollständig kampfbereit sei, dabei auf das

Chassepot und die Mitrailleuse zählend , welche letztere bei
den Proben , die man mit ihr machte , furchtbare Verhee¬
rungen angerichtet hatte , war der Kaiser der festen Über¬

zeugung , daß er die ersten Schlachten gewinnen müsse , und

daß dann nicht allein halb Deutschland , wie Benedetti in

Aussicht gestellt , ihm zufallen , sondern auch Oesterreich
losschlagen würde , wie ihm der Herzog v . Gramont und
der Fürst und die Fürstin Metternich versprochen halten .
Auf eine Erhebung eines Theiles von Deutschland rechnete
übrigens der Kaiser Napoleon mit solcher Sicherheit , daß
er sich bereits mit einem bekannten deutschen Schrissteller

wegen einer Proklamation an das deutsche Volk verständigt
hatte , und diese nur nicht zu Stande kam , weil inzwischen
Wörth und Forbach verloren gegangen waren . So ganz
leichtsinnig war Louis Napoleon also im Grunde genom¬
men nicht in den Krieg gezogen , und ohne die Versiche¬
rungen Benedetti ' s , daß ein Theil Deutschlands nur auf
einen Sieg Frankreichs warte , um mit ihm gemeinschaft¬
liche Sache gegen Preußen zu machen , würde vielleicht der

hohenzollerische Konflikt friedlich beigelegt oder vielleicht gar
nicht hervorgerufen worden sein .

/ X Parts » 24 . Okt . Die Mehrzahl der französischen
Blätter veröffentlicht die Enthüllungen des „ Deutsch .
NeichSanz ." , welche gewisse Punkte des Benedetti ' schen
BucheS : „Meine Mission in Preußen

" berichtigen . Es
wird den meisten Organen der Presse sehr schwer , diesen
Veröffentlichungen von deutscher Seite volle Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen . Der „ Temps " allein scheint die

ganze Tragweite derselben erfaßt zu haben . Er sagt in
einem Artikel über diesen Gegenstand :

Diese neuen Enthüllungen — wir bedauern es sagen zu müssen — find
weit entfernt , Hr » . Benedetti günstig zu sein . Sie stellen in der

That und in einer Weise , welche jedem ferneren Streit ein Ende macht ,
fest, daß die kaiserl . Regierung und Hr . Benedetti in Person da « Projekt
der Anrierion Belgier s in ernste Erwägung gezogen haben ; noch mehr ,
wir lass .» es sogar zweifellos erscheinen , daß die Initiative dieses

Planes ihnen angehort . Wir werden sehen , was Hr . Benedetti ant¬

worten wird ; aber diese Antwort erscheint uns schwierig , wenn es

ihm nicht etwa beliebt , einen Streit über die Echtheit dieser Akten¬

stücke zu eröffnen , obschon cs wenig wahrscheinlich ist , daß der deut¬

sche Reichskanzler nicht in der Lage sei , diese Echtheit zu beweisen . —

Auf der andern Seite ist es nicht zweifelhaft , daß sich Hr . v. Bis¬

marck in diese Besprechungen sehr weit eingelafsen hat . Die Kor¬

respondenz , welche er heute selbst veröffentlicht , liefert neue Proben

seiner Betheiligung . Aber auch hier hat er über seinen Gegner einen

unbestreitbaren Bortheil , diese Thatfache nie in Abrede gestellt und für

sie im Voraus sogar eine Erklärung gegeben zu haben , von der man

halten kann , was man will , die aber sehr schwer z» widerlegen ist,
besonders nach den neuen Aktenstücken , welche auf die kaiserl . franzö¬

sische Regierung allen Schein der Initiative fallen lassen . Hr . v . Bis¬

marck hat vorgegeben , daß er die Diplomatie Napoleon ' » III . ledig¬

lich durch »dilatorische Unterhandlungen " unterhalten wollte . Man

ist sicher nicht gezwungen , ihm auf ' s Wort zu glauben ; aber wie die

Dinge einmal heute erscheinen , so ist ziemlich schwer zu glauben , daß .
wenn Preußen seine offene Einwilligung ausgesprochen hätte , die

Annexion Belgiens nicht eine vollzogene Thatsahe geworden wäre .

Der „ Figaro
" zeigt an , daß der Graf von Paris

ziemlich heftig an einer Kehlkopfentzündung erkrankt sei. —

In der gestrigen ersten Sitzung des Generalraths des

Seinedepartements wurde der Vorsitzende des Pa¬
riser Stadtraths , Hr . Vautrain , zum ersten , der bekannte

Gelehrte Littre zum zweiten und der radikale Klubredner

Cantagrel zum dritten Präsidenten ernannt . Erwäh -

nenswerch scheint auS der Sitzung nur der Antrag des

Exdeputirten Lockroy auf eine gemeinsame Kundgebung

zu Gunsten einer Amnestie . — Der „ Constitutionnel "

meldet die erfolgte Räumung von Guise , Chateau -Thierrtz
und Laon .

Paris , 24 . Okt . ( T . N .) Eine Rede des Prinzen Na¬

poleon im Generalrathe zu Ajaccio verlangt nachdrück -

lichst die Berufung an ' s Volk als das einzige Mittel , die

Lage zu einer gesetzlichen zu machen .

Landtagswahlen .

Stadt Baden : Rechtsanwalt Busch in Karlsruhe .

Bezirk Gernsbach : Apstheker Bickel in NothenfelS .

Bezirk Tauberbischofsheim : Redakteur vr . Bis¬

sing in Karlsruhe .

Badische Chronik

Baden , 24 . Okt . ( D . Reichs - Anz .) Ihre Maj . die

Kaiserin - Königin hat an den Deutschen Vereins¬

tag in Nürnberg folgendes Schreiben erlassen :
Mit warmer Theilnshme und aufrichtiger Freude begrüße Ich den

ersten VereinStag der gesammten Deutschen Pflegevereine und der

ihnen verwandten Deutschen Frauenvereine , zuversichtlich eine gedeih¬

liche Fortentwicklung jener VereinSthStigkeit erwartend , die sich in einer

großen und ernsten Z ' it glänzend bewährte .

Diese Thätigkeit war nicht nur eine tröstliche Seite des opferreichen

Krieges , sie war zugleich ein festes Band , das , alle Stände und Be¬

kenntnisse umfassend , die Humanität als organistrte Macht in dieser

Weise zum ersten Mal in unser nationales Leben einsührte . Hier ist

ihr eine bleibende Stätte gesichert , hier wird sie an die Erfahrungen de»

Krieges die Aufgaben de» Friedens knüpfen , um jenen Sinn , der

Schwerer trägt und Großes schafft , fortzupflanzen als Erbtheil der

Zukunft . Allerdings gibt es Fälle , in denen da « Helfen recht eigent¬

lich Bedürfniß de « Einzelnen ist , dagegen gewährt das Bewußtsein ,
vereint auf die Dauer und umfassend helfen zu können , wo geholfen
werden muß , stet» eine Bürgschaft den Erwartungen gegenüber , welche

das Vaterland an uns zu stellen berechtigt ist.
Wäre eine vollständige Uebersicht zu schaffen über die Leistungen der

Humanität im vorigen Jahre , so würde sie neben der Spende de«

Reichen die Gabe des Armen als nicht minder werthvoll verzeichnen ,
die Sorge für Freund und Feind , die aufopfernde Pflege und Hin¬

gebung unter allen Formen und Gestalten , die freigebige Bethriligung
der Deutschen in den fernsten Welttheilcn un » wieder vergegenwärti¬

gen . Aber die Erinnerung de« Erlebten , die fich im rochen Kreuz

als Svmbsl der Humanität verkörpert , sie ist für un « Alle genügend ,
um den Eifer für die gute Sache warm zu erhalten , und es ist zu¬

nächst dir Ausgabe dieses Vereinstage «, auf der Selbständigkeit der

Einzeloereine die Einheitlichkeit d«S Gesammlverbande « stützend , prak¬

tische Vorschläge zu einer erweiterten und nie rastenden Friedenc -

thätigkeit hervorzurufen .
Solches bezweckt diese Versammlung deutscher Männer und Frauen ,

in deren Mitte Ich gem erschienen wäre , um mit ihnen das Nöthige

zu berathen . Ader auch abwesend begleite Ich mit Meinen treuen

Segenswünschen den wichtigen Bereinstag ln der alte « deutschen

Reichsstadt .
Baden , den 21 . Oktober 1871 . — Aug usta , Deutsche Kaiserin

und Königin von Preuße » .

Heidelberg , 2 ) . Okt . ( Hdlb . Z .) Dir 4 . Generalversammlung
de « Vereins deutscher Gasthosbesitzer wurde gestern Bor¬

mittag im Lokale der Gesellschaft . Harmonie " abgrhalten . Der seit

dem 1. Juli 1863 bestehende Verein umfaßt fast alle rarmhasten Städte

de« Deutschen Reiches und der angrenzenden Länder , Belgien , Holland ,
der Schweiz rc . , die Inhaber der größer » Gasthöse gehören in der

Mehrzahl dem Verbände an , dessen Hauptstreben e« ist , durch Aus¬

tausch zuverlässiger Zeugnisse gute » Personal für die Hotels zu be¬

schaffen . Die gestrige Versammlung hatte eine Reihe von Paragraphen

zur Tagesordnung gestellt , darunter eine Petition an da« Bundes¬

kanzleramt , betreffend die Reform des veralteten Gesetze« , welche« den

Wirthen eine Haftpflicht auserlegt für die im Besitze ihrer Gäste be¬

findlichen Werthgegenstände . Das Gesuch de « Vereins geht dahin , die

Haftpflicht auf solche Werthgegenstäude zu beschränken , welche vom

Gaste dem Wirth zur Aufbewahrung übergeben werden . AuS dem vom

VereinS -Centralbureau in Köln erstatteten Berichte über die Wirksam¬
keit des Verein « ging hervor , daß ein sehr lebhafter Verkehr nament¬

lich während de« letzten Sommers stattgefunden hat , die Korrespon¬

denz wegen Beschaffung von Personal betmg nicht selten 30 bis 100

Brief « per Tag . Ein einstimmiger Beschluß der Versammlung setzte

auf Antrag des Hrn . Greim von Frankfurt fest, daß die Namen aller

Vereinsmitglieder nach dem Alphabeth der Städte zu einem Tableau

zn.sammengestellt , in allen dem Verbände angehörenden Gasthöfen aus¬

gestellt werden sollen . — Die weitern Debatten betrafen innere An¬

gelegenheiten de« Vereins , wie z . B . die Festsetzung einer gemeinsamen

Hausordnung rc. Am Schluffe der etwa vierstündigen Sitzung macht «
ein Mitglied auf die großen Schwierigkeiten aufmerksam , die mit der

Leitung eines so ausgedehnten Vereins verknüpft seien , und votirte dem

VweinSpräfideuten , Hrn . Otto Earracciola von Remagen , den Dank
der Versammlung . Abends S Uhr waren die Theilnehmer nebst ihren

Frauen und Töchtern im Saale der »Harmonie " zu einem Festmahl
vereint , bei welchem etwa 30 Personen zugegen waren , und heute

Morgen fand ein gemeinsame « Frühstück im Hotel Schrieder statt ,
woselbst von der China -Silber - und Metallwaaren -Fabrik von Gebrüder

Happ in Pforzheim eine Ausstellung ihrer Maaren veranstaltet war .

Ferner hatten die Porzellamnanusaktur von L. Felmer in Mainz und
die Drathmatratzen -Fabrik von Mitzky und Sieber in Augsburg ihre

Erzeugnisse eingesandt , die fich des ungetheilten Beifall - erfreuten . Der

heutige Tag ist einer Besichtigung . de« HauSacker - , ferner gemeinsamen
Ausflügen nach den schönen Punkten der Umgebung Heidelberg « ge¬
widmet , und am Abend wird ein Fest im Museum den Schluß mache » .
Die nächste Generalversammlung soll im Oktober 1872 in Wies¬
baden abgehalten werden .

Freihurg , 25 . Okt . Dem »Oberrh . Kur ." zufolge ist der hie¬

sige »Deutsche Hof " für die Summe von 85,000 fl . käuflich in
den Besitz eine « Mannheimer Wirthe « übergegangen . — In Pfaf¬
fe n w e i l e r hat man am 19 . d. die Weinlese begonnen , weil die
Trauben in den frühen Lagen zu faulen anfingen . Man hat auf
einen großen Herbst gerechnet , aber das Quantum , da « man jetzt er¬

hält , hat man nicht gehofft , weil durch den vielen Regen und beson¬
ders durch die häufigen Nebel die Trauben so reif wurden , baß Alle «

zu Most wird und es durchschnittlich per Morgen 40 bi « 50 Ohm
Wein gibt . Auch die Qualität ist gut und wird in vielen Rcblagen
der vorjährigen wenig nachstehen . — In Endingen wurde die Ohm
reinen Wein « für 15 , 16 und 18 fl., je nach der Sorte , verkauft . Die

hiesigen Rebbefitzer sind Heuer sowohl hinsichtlich der Quantität wie
Qualität sehr zufrieden .

' Vom Oberrhein , 25 . Okt . In der Braun ' schen Hofbuch -

handlung in Karlsruhe ist von Hrn . Oberschulrath Grub er eine

Ansprache an die OrtSschulräthe und Lehrer der Volksschule erschienen ,
welche klar und überzeugend nachwei « t, was die deutsche Volksschule
im neuen Deutschen Reich zu leisten hat , wenn die Früchte des Siege »
im letzten Kriege für unser Vaterland erhalten bleiben sollen . Die

Broschüre betont , daß der moderne Staat die Erfüllung bestimmter

sittlicher Aufgaben von der Volksschule seiner fllbst wegen verlangen
muß , und wie dies« sittliche Bildung in der Schule ihre Pflege zu
finden hat , damit die angestrebt « Sittlichkeit zur Sitte werde . E « ist
sodann angegeben , wie der Unterricht beschaffen sein muß , um ein
Mittel zur Erziehung und Bildung zu werden , und bei der Bespre¬

chung der einzelnen Gegenstände wird Da « hervorgehoben , wa « al «
das Wesentliche hierbei zu berücksichtigen ist. Durch die ganze Schrift

zieht der Hauch warmer Vaterlandsliebe . Wir zweifeln nicht , daß die

Broschüre auf dem Studiertische eines jeden Lehrers zu finden sein
wird ; möchten aber auch die Schulvorstände und alle Freunde echter
Volksbildung , welche das treue Bild einer auf nationalem Boden

ruhenden Volksschule kennen lernen wollen , auf dieselbe au,merksam
machen .

Vermischte Nachrichte«.
— Darmstadt , 25 . Okt . ( Fr . I .) Bühne und Zuschauerraum

in unserem Hoftheater sind vollständig ausgebrannt und bieten

mit ihren zerbröckelten Mauertrümmeru , dem zahlreichen durchglühten
Eisenwerk , unter welchen insbesondere der bald nach Ausbruch de»

Brandes herabgestürzte mächtige Kronleuchter in seinen Trümmern

einen ung -mein traurigen Anblick gewährt , ein grauenvolle « Bild der

Verwüstung . Von der Garderobe ist , was man gestern Abend stark

bezweifelte , dennoch ein nicht unbedeutender Theil gerettet worden ,
allein der Gesammtschaden ist jedenfalls ein sehr beträchtlicher , weit

über 500 .000 fl., obwohl die Umfassungsmauern bei dem Neubau zu
verwenden sein werden . D » « Feuer lodert zur Stunde manchmal noch

hoch auf . so daß imm -r noch mehrere Spritzen in Thätigkeit find .
Mit der Ausräumung des Schutte « wird man erst in einigen Tagen

beginnen können .
. . . . Allmälig beginnt fich da « Dunkel zu lichten , welche« bis¬

her über der Entstehung de « Brande « lagerte . Gestern

sollte eine Vorstellung stattfinden . Dem bestehenden Reglement zufolge

soll die Beleuchtung der Eosfiten zuletzt angezündet werden , um bei

dem nach 5 Uhr eintretenden Zunehmen de« Gasdrucks eine Feuers -

gefahr zu verhüten . Diese Vorschrift scheint nicht beachtet worden zu
sein , denn eine in der Nähe de « Vorhang « befindliche Soffite fing

zuerst Feuer . Der Beleuchter Metz fiel dem Brand zum Opfer . Ec

schien die Entzündung der Soffite zuerst bemerkt zu haben . Ange¬

hörige des Theater - , welche, al « man di« ersten Spuren de « Brande «

wahrnahm , aus dem Hause flohen , sahen ihn , wie er fich an einer

Flugmaschine in die Höhe ließ , vermuthlich in der Absicht , die bren -



«« bt Eofstte oben auf dem Speicher , an dm Punkte « , » » fie be¬

festigt war , »bzuschneiden und weitere- Unglück zu verhüten. Er ge¬
lang nicht , der große Borhar .g fing Feuer , und Mietz selbst scheint

vmgekommen zu sein, denn seit dem gestrigen Abend wird er vermißt .
Man sermuthet , daß ihn , al- er aus dem Speicher angekommen , die

Kräfte verließen und er in die Tiefe stürzte. — Der Verlust de- Thea¬
ter- ist für unsere Stabt ein höchst beklagen- werthe- Ereigniß . Keine«

unserer Bildung «- unb Kunstinstitute ist gleich ihm mit allen Kreisen

verwachsen . Die Person de- Großherzogs selbst , der der Bühne seine

besondere Protektion angedeihen ließ, ist durch diese» Verlust in nächste
Mitleidenschaft gezogen . Da « Hoftheater wurde am 3. Nov . 1821

mit Spontini ' S . Cortez" eröffnet. Am 23. d. M . gab man in ihm

zum erstenmal und zugleich als letzte Vorstellung Mozart '« »Jdomeneo "

— Dem Bericht eine « Korrespondenten der »Frkf . Ztg ." über dm
Brand de « Hoft

'
heater « zu Darmstadt entnehmen wir

noch folgende Einzelheiten :
Nachdem ich mir Einlaß in den Theaterhof verschafft hatte , war es

endlich möglich, einen Einblick in die Ungebrannte Stätte de« Musen -

tempel« zu erhalten. Mehrere Beamte de« Hause« standen dort , um

ihr« Befehle an die Arbeiter zu ertheilen , welche die geretteten Gar¬

derobestücke in Sicherheit schafften . Recht « lag die Herren -, link« die

Damengarderobe . Ihr Inhalt konnte zumeist dem verheerenden Ele¬

ment entzogen werden. Die Garderobe de« Chor« dagegen war den

Flammen zur Beute gefallen. Da « Bild , welche« der Einblick von

Nordosten in da» Hau » gewählte , war wirklich trostlos zu nennen.

Hier im Hintergrund hatten mehr als mannsdicke eichene Säulen ge¬
standen. Kein Stümpfchen war mehr von ihnen zu entdecken . Einem
weiteren Eindringen in den Raum erwie« sich der au- lauter glühen¬
den Holz-, Eisen- und Steinresten bestehende Bode» als durchau« hin¬
derlich . Unter der Führung einiger Beamten de « Hause« gelang e«
mir dagegen , auf der Treppe , welche zur ( selbstverständlichmit ver¬
brannten ) großh. Loge führt , in da« Innere zu kommen. Ueber einem

Thürbogen , besten tragmder Querbalken vollständig verkohlt, aber glatt
ausgehauen war , stehend , hatte ich den ganzen Trümmerhaufen zu
meinen Füßen . Eine gewaltige Gluth schlug un « au « dem mit Stei¬

nen, Eisenstangen, verkohltem Gebälk bi« zur Höhe de« ersten Stocke«

gefüllten Raume entgegen . Bon der Glühhitze krummgebogen« Theater¬

degen , zusammengerollteGlasröhren , hunderterlei Ruder » von allen mög¬
lichen Ausrüstungsstücken, dazwischen ragten , verkohlten Baumstümpfen
gleich, die zersprungenen Köpfe der Marmorsäulen , auf denen der erste

Rang geruht hatte , hervor. Nicht- , gar nicht« war von dem innern

Ausbau übrig geblieben. Stolz und kühn wölbte sich der hohe Bogen
de» Proszenium « über dem unheimlichen Raum . Mit zitternder
Stimme und thränenden Auges machte mich der Maschinenmeister Hr .
Schwarz auf diese und jene traurige Einzelheit des traurigen Ganzen
aufmerksam. Hinter uns prasselte von der Decke de« Balletsaale« Ge¬
trümmer hernieder , ich warf einen Blick auf die mit großen Riffen
und Sprüngen statt der heitern Theaterdekoration gezierten Mauern —

erklärlich, wenn die Brust erleichtert aufathmet , al« wir in den Thea¬
tergarten zurückgekehrt waren. Auf dieser Seite hat die äußere Be¬
kleidung wenig gelitten. Die Fensterrahmen find natürlich verletzt , die

Scheiben heraukgeschlagen, ober da« Kastenzimmer und mehrere Neben¬
räumlichkeiten sind sonst unversehrt geblieben. Ueberhaupt ist die ganze
Unglücksstätte bi« zur zweiten Stockhöhe vollständig von einem zusam¬
menhängenden Mauerwerk eingerahmt und wenn man vor de» rein¬

lichen Portal stand, so konnte man meinen, in ein saubere« Stereos¬
kop zu blicken, da« ein grauenhafte« Bild der Zerstörung blicken läßt .
Leiber ist die« Bild Wirklichkeit. Davon zeugte auch der freie Raum
im Theatergarten . In großem Halbkreise lag da aufgeschichtet , was
die thälige Feuerwehr dem verheerenden Element entreißen konnte, zu¬
meist Holzbeklcidungen und dergl. Die Kostüme waren bereit« in da«

alte Theater geschafft worden, da« al« Aufbewahrungsort für die De¬

korationen re. dient.
Dort liegen die Ausstattungsstücke für die großen Opern , von der

»Asrikannin "
, dem »Propheten "

, »Robert dem Teufel " , der »Königin
von Saba " , dem » Freischütz " . Immerhin ist ein Theil der Dekora¬
tionen im Theater selbst verbrannt .

Wa« die Entstehung de« Feuer» anbetrifft , so ist der einzige Mund ,

der darüber hätte Auskunft geben können, für immer verstummt. Der

Lichtanzünder Mietz sah zuerst die Coulisfen brennen ; um die Stricke

durchzuhauen, an denen sie hingen , ließ er sich mittelst des Fahrstuhls
auf den Schuürboden befördern. Nachdem er seine Absicht ausgesühlt ,
suchie er sich auf einem Nebengange aus dem brennenden Gebäude zu
flüchte « ; doch eine verschlvfsene Thür sperrte den Ausgang au« dem
Korridor und er mußte im Rauche ersticken . Man fand ihn mit ver¬
kohlten Extremitäten , da« Beil in der Hand , sein Portemonnaie und
die Uhr unversehrt in der Tasche , heute Mittag unter den Trümmern
aus. Einige Ballet-Damen wurden ohnmächtig aus dem Haus« fort-

getragen; weiter ist kein Unglück vorgekommen, obgleich die Turner -

Feuerwehr e« an der hierzu nöthigen Tollkühnheit nicht fehlen ließ.
Von mehreren Seiten wurde mir bestätigt, daß das Zeughaus bereits
an einigen Stellen , an den Holzverschalungen der Bodenluken, ge¬
brannt habe, entzündet durch die dicken Feunflocken , welche bi« aus
den Bahnhof flogen . Der Rauch soll in den benachbarten Straße » so
stark gewesen sein , daß man sich seiner mittelst festen Verschlüsse « von
Thüren und Fenstern kaum zu erwehren wußte . — Da « Theaterge-
bäude war mit 480,000 fl. bei der Landcs-Brandkasfe , das Mobiliar
mit 120 .000 fl . beim »Phönix " versichert .

ll Nürnberg , 25. Okt. Aus dem umfangreichen Vortrag , wel¬
chen in der ersten Sitzung de« deutschen Vereinstag » zur
Pflege Verwundeter Hosrath vr . Held au« Würzburg über
die während de« letzten Kriege« auf dem Kriegsschauplatz wie im In¬
land bezüglich der Leistungen der Vereine gemachten Erfahrungen hielt,
ist Folgende- hervorzuheben: Redner erinnerte zuvörderst daran , daß
die HilfSvereine schon im Jahre 1866 viel Gute « leisteten, obwohl der
Mangel einer Organisation derselben schwer empfunden wurde. Die
Einigung derselben , schon im Jahr 1867 in Darmstadt angeregt , kam
1869 zur Ausführung ; da» Jahr 1870/71 stellte fie auf die Probe
und trotz mancher Mißstände, die zu Tage traten , glaubt Redner, daß
an der bisherigen Organisation festzuhalten sei , daß fie aber vervoll¬
kommnet und gestärkt werden müsse . Namentlich leide dieselbe darun¬
ter, daß nebm den LandeS -HilfSvereinen zur Zeit noch andere Körper¬
schaften , wie z. B . die Johanniter - , Maltheser- und Georgi -Ritler ,
dann die Frauenvereine selbständig den gleichen Zweck verfolgen. Da «
Hab, mitunter zu Kollisionen geführt. Dabei gab Redner übrigens
zu, daß auch außerhalb der Verein« Großartige « geleistet worden sei ;
so habe man in Hessen 230,000 , in Berlin 620,000 Lhlr . außerhalb
derselben aufgebracht. Im zweiten Theil seine- Vortrag - besprach
Redner die Lhätigkeit der Pflegerinnen , rühmte die tadellvsrn Leistun¬

gen der religiösen Pflegerinnen , während über die weltlichen manche
Wünsche und Beschwerden laut wurden , weßhalb er der Ansicht ist,
daß zur Pflege auf dem Kriegsschauplatz eine möglichst große Anzahl
religiöser Pflegerinnen verwendet werden , baß außer ihnen nur ord¬
nungsmäßig berufene Frauen zugelasien und zugleich «»gehalten wer¬
den sollten, sich für die Dauer ihrer Lhätigkeit den religiösen Pflegerin¬
nen oder einim bestimmten Lazareth anzuschlirßkn. Der dritte Theil
de« Vortrag « befaßte sich mit dem männlichen Hilfspersonal , den

»Nothhelfern"
, deren gute Leistungen rühmend anerkannt wurden . Aber

e« schleichen sich auch viele ungehörige Elemente ein ; deßhalb empfiehlt
Redner , künftig nur befähigte , volljährige Personen als Nothhelfer zu-

zulassen , sie gleichmäßig auszurüsten, bestimmten SanitätSkolonnen zu-

zutheilen und der Autorität der Militärbehörden zu unterstellen. Wa «
vierten« die SanitStSzüge betrifft , so konstatirt Redner , daß deren
zweifellose Ersprießlichkeit vielfach durch Ungefälligkeit der Etappen -
kommando« un - der Eisenbahn-Verwaltungen beeinträchtigt wurde.
Endlich bezüglich der VereinSlaza. ethe und der Vereinsdepots seim
manche unangenehme Erfahrungen gemacht worden , welche eine voll¬
kommen einheitliche Organisation als erste« Bedürfniß erscheinen las¬
sen ; VereinSlazarethe auf dem Kriegsschauplatz zu errichten, hält Red¬
ner nicht für rathsam , da sie zu viele Kräfte erfordern und e« an
Aerzten fehle. Der Redner schloß mit dem Ausdruck de « Dankes für
die Theilnahme , welche da« ganze deutsche Volk, di« Regierungen , die
Königin -Mutter von Bayern (al« Protektorin de« bayrischen Lande«»

HilfSverein») rc. der guten Sache bewiesen haben.
Die Debatte über die Gegenstände de« Referat« war zahlreich und

lebhaft, schloß sich übrigens fast ausnahmslos der Auffassung des Re¬
ferenten an.

In der zweite« Sitzung de« VereinStage« referirte vr . Brück -
mann au« Berlin über die Mittel zur Sicherung einer fortdauern¬
den und gedeihlichen FriedenSthätigkeit der Vereine und ihrer Bereit¬
schaft für einen künftigen Krieg . Er empfahl , die im Krieg bestan¬
dene Organisation auch im Frieden fortbestehen zu lasten und zugleich
weiter auszubilden , insbesondere solle da« Centralkomitee sich mit den
Militärbehörden in- Benehmen setze» , damit bei einer Mobilistrung
sofort feste Normen für die HilfSvereine gegeben werden.

Vertreten find folgende Vereine : Badischer Lanbes-Hilfsverein , Bay¬
rischer LandeS -HilfSverein , LandeS -HilfSverein Dresden , Badischer
Männer - Hilfsverein , Württembergischer LandeS-HilfSverein , Hessischer
Hilfsverein Darmstadt , Weimarischer LandeS -HilfSverein , Hessischer
Männer -Hilssverein, Koburger Hilf«verein, Gothaer Hilfsverein , Fürstl .
Reuß . HilfSverein , HilsSverein der Provinz Preußen , Hilfsverein der
Provinz Hannover , HilfSverein Schleswig-Holstein, Kreisverein Wies¬
baden , Mittelfränkische , Unlersränkische, Schwäbische , Oberbayrische
Hilfsvereine. Ferner Frauenvereine : Albert-Verein Dresden , Würt¬
tembergischer SanitätSverein , Bayrischer Frauenverein , Badischer
Frauenverein , Elberfeldcr Fcauenverein. Verschiedene Lokalvereine find
ebenfalls vertreten.

N achsHrift .
S Berlin , 25. Okt. Ein Artikel im heutigen Blatt

der „Provinzial-Korresp." erinnert an den nahen Jahres¬
tag der Uebergabe von Metz und ergeht sich in Betrach¬
tungen über dies wichtige Ereigniß . Dabei wird nament¬
lich hervorgehoben, in Bezug auf die Erwerbung der Festung
Metz für Deutschland seien vorzugsweise militärisch-politi¬
sche Gründe entscheidend gewesen. Wäre Metz in franzö¬
sischer Hand geblieben , so hätte für Frankreich die Ver¬
suchung , vielleicht in baldiger Zukunft ein neues Kriegs¬
abenteuer gegen Deutschland zu unternehmen , viel näher
gelegen. „In deutscher Hand aber — äußert das ministe¬
rielle Organ zum Schlüsse wörtlich — wird die bis dahin
nie bezwungene jungfräuliche Riesenfestung die höchste aller
Friedensbürgschaften sein , die wir durch den glorreichen
Krieg und den glänzenden Friedensschlußerrungen haben.

"

ch Köln , 25 . Okt. Sämmtliche Arbeiter in den hie¬
sigen Werkstätten der rheinischen Eisenbahn - Gesell¬
schaft, etwa 1000 Mann, stellen heute Abend die Arbeit
ein.

ch Wien , 25. Okt. Das „Oesterr. Journ .
" meldet :

Wenngleich die formelle Entscheidung des Kaisers noch
nicht erfolgt ist , unterliegt es kaum noch einem Zweifel,
daß die Ausgleichspolitik als aufgegeben betrach¬
tet werden muß. Das vom Reichsminister und vom Grafen
Andrassy redigirte Antwortsreskript auf die Aoresse des
böhmischen Landtags wird sowohl vom Ministerium Hohen¬
wart wie von den anwesenden Czechenführern für unan¬
nehmbar erklärt . Von Seiten der Czechenführer ist eine
motivirte Erwiederung zu erwarten , welche die Nichtbe-
schickung des ReichsratheS durch den böhmischen Landtag in
Aussicht stellt. DaS „Oesterr. Journ." gibt eventuell die
Demission des Ministeriums Hohenwart für diese Even¬
tualität zu verstehen .

^ Wien , 26 . Okt. Die Zeitungen melden überein¬
stimmend : Die innere Krisis ist zu Gunsten der
Reichsminister entschieden ; die Demission des Kabinels
Hohenwart steht bevor . — Der „Wanderer" meldet : Die
Czechen - Führer und Hohenwart stimmen darin
überein, daß das Antwortreskript den Czechen nicht den
Weg in den Reichsrath verschließen dürfe. Zu diesem
Zweck zeigten sich die Czechen-Führer zu allen Konzessionen
bereit .

-j-j- Pesth , 25 . Okt . Graf Andrassy ist gestern hier¬
her zurückgekehrt.

-j-s Graz , 25 . Okt. General Bene dek ist am Schlag¬
flusse gestorben .

-sj- Bern , 25. Okt. Nach neuen , dem schweizerischen
Gesandten in Berlin ertheilten Instruktionen wird derselbe
zum eventuellen Abschlüsse eines Vertrages bezüglich der
Subvention für den Bau der Gotthardt - Bahn auf
Grundlage der Bestimmungen des Vertrages zwischen der
Schweiz und Italien ermächtigt .

-
j-j- Paris , 25. Okt . „Journ. officiel" veröffentlicht die

Ernennung des Linienschiffs -Kapitäns Jauri s zum Cont ' e-
admiral. Derselbe hat früher in der Loire-Armee als Ge¬
neral gedient .

-j- Paris , 26. Okt. Nachrichten aus Ajaccio melden:
In der gestrigen Sitzung des Generalraths , welcher
Prinz Napoleon nicht beiwohnte, ist es zu lebhaften Aus¬
tritten gekommen . Die Bonapartisten proteftirten gegen
die Abhaltung der Sitzung , da die Wahlen wegen der An¬
wesenheit des Geschwaders nicht frei gewesen seien , und
verließen den Saal. Die Wahl des Prinzen Napoleon ist
noch nicht giltig erklärt. Die Nachricht über die Reise
des Prinzen nach Italien hat sich nicht bestätigt. ^

^ Die Räumung von St . Quentin hat am 23
Okt. stattgefunden. Im Augenblick ihres Abzugs ließen
die Deutschen folgende Bekanntmachung an den Stra¬
ßenecken anschlagen :

Hr . Maire ! Der Hr . Major hat dem Offizier, welcher die Nachhut
befehligt, Befehl gegeben , von den Waffen Gebrauch zu machen , wenn
die Truppen , welche morgen abziehen, beschimpft werden sollten. Ich
bitte Sie . diese Weisung den Einwohnern der Siadl kundzugeben, da¬
mit jede Unzuträglichkeit vermieden bleibe .

Dem „Journ. de Paris " zufolge ist Hr. Benedettt
gegen die Mitglieder der kaiserl . Regierung sehr aufgebracht,
weil sie ihm nicht mitgetheilt, daß die Aktenstücke , welche
dazu dienten , seine Behauptungen zu widerlegen , in den
Händen der deutschen Regierung waren .

1"f Kopenhagen, 25 . Okt . Einer Bekanntmachung de«
Justizministers zufolge werden die zur Verhütung der Ein¬
schleppung der Cholera erlassenen Verordnungen den
Städten Königsberg und Stettin gegenüber außer Kraft
gesetzt.

Frankfurter Kurszettel vom 26. Oktober.

Staatspapiere .
Deutschland 5°/gBundesoblig . 10» /,

» 5"/o Schatzscheine 100'/,
Preußen 4'/, "/« Obligation . 100
Baden 5°/, Obligationen 103'/.

. 4 -/2
»/» . 100

. 4«/° - 95' / ,
» 3V,°/„Oblig.v.1842 89

Bayern 5°/o Obligationen 100' /,
. 4 -/// ° - 100-/.
. 4°/o , 95

Württemberg 5°/„ Obligation . 102°/,
» 4 ' /rVo - 99 V,
» 4V» . 91

Nassau 4 '///g Obligationen 98'/ ,
» 4°/, » 92°/,

Sachsen 5«/» Obl . 103'/,
S .- Gotha 5V, » 100°/.
Gr . Hessen 5V, Obligation . 103'/,

- 4°/ , » 96 '/,
Oesterreich 5Vo Silberrente

Zins 4V. °/„ 57- / ,

Oesterreich 4-/0 Papierrente
Lin « 4'/? /» 43-/ ,

Lurem- 4V»Obl. i. FcS. L23 kr. 87 -/.
bürg 4°/„ dto . i. Thlr . «105 kr. 37 -/«

Rußland 5-/o Oblig. v. 1870
-e ä 12. 88

. 5°/o dto . v. 1871 88
Belgien 4'/, °/g Obligation . 101'/,
Schweden 4 '///o dto i. Thlr . 94-/,
Schweiz 4'/, °/„ Eid. Oblig . 100-/,

. 4 -/,°/» Bern. SttSobl . 99
N .-Amerika 6V, Bonds 1382r

von 1862 96 '/.
. 6°/ , dto. 18S5r

von 1365 96-/,
. 5°/, dto. 1904r

( ' °/,°r v . 1864 94
3Vo Spanische 33
Bolle ftanz . Rente 87 -/ .
Leere . . 92 ' / ,

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 132
Franks . Bank ü 500 fl. 3"/« 135

» Bankverein -Thlr . 100, 40°/o
Einz. 121 -/,

. Vereinskasse m . fl. 100 117
Darmstädter Bank 423
Oest . Nationalbank 760
Oesterr . Credit -Nklien 239'/,
4 ' / ? /ohayrO >stb. L 200 fl. 145'/,
4V// °pfälz.Marbhn .500fl. 140-/,
4°/«Ludwigsh .- B-rb .500fl. 195- ,
4°/»Pfälz .Nordb .-Akt .500fl. 120
4°/°Hess .Ludwig«bahn 169-/ .
3 ' /r«/c>Oberhess. Eisnb.350fl. 77
b°/ «östr,Frz.StaatSb .i Fr . 382
5°/o » Süd .Lmb .-St .-E .-A. 190 -/,
5-/0 X Nordwestb.-A.i.Fr. 218V,
5VoElisab .- Eisnb .»200fl. 240
5V«Galiz . Carl -LudwigSb . 253'/.
5°/oRud .Eisnb .2.E .208fl. 153'/
5VoBLHm .Westb .-A. 200fl. 249
5VoFrz.Jos .Eisnb.sieuerfr. 204-/,
5°/Mföld -Fium .Eisnb. V, 177-/.

5VoHess.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 101" ,
5°/,Böhm . Westb .-Pr . i. Silb . 79
5°/Misab .B. -Pr . i. S «m . 81 -/,
5°/, dto . » ». «km . 78-/,
5°/o dto . steuerfr . neue » 85-/.
5Vo , (Neumarkt - Ried) 86 -/ .
5"/o Frz .-Jos . -Prior . steuerfr. 83 -/ .
5°/»Kronpr .Rud,Pr . » . 67/68 76 -/,
5°/oKronpr.RudolfPr .v.1869 76
5Vobstr.Nordwestb .-Pr . i. S . 84 -/ ,
5°/oUng .Ostb .-Pr . i . S . 72 '/ .
5°/ , Ungar . Nordostb .-Prior . 72
3"/a östr . Süd . -Lomb.-Pr . i.FcS. 46
5°/° . . . » 78»/ ,
3V» östr .Staatsb .- Prior . . 53 ' /«
3"/«Livornes .Pr ., r-i». 0. vav/ , 35
5°/o preuß. Bodenkredit-Eentral -

Pfandbriefe 102
7V» New - York - City-BondS 96
6"/o Pacific Central 86 V,
6V0 South Missouri 73
Jtal . - deulsche Bank —
SV» Ungar .-Galiz. 73V»

Anlehensloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4V, Prämien -Anl. 112-/,
Badische 4Vo dto . 111

» 35 -fl.-Loose . . 89 -/ ,
Braunschw. 20 - Thlr .- Loose 19
Großh . Hessische 50- fl. -Loose 180'/,

» » 25 -fl.- . 49 '/ ,
AnSbach- Gunzenhausen.Loose 12

Oestr . 4V»250-fl.-Loose v. 1654 76
„ 5°/» 500-fl. - . v. 1860 86 -/,
. 100-fl.-Loose von 1864 135

Schwedische 10-Thlr . -Loose 12 ' / ,
Finnländer 10-Thlr .- Loose 8' / .
Meininger fl. 7. 6 -/ ,

Wechselkurse, Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl. 3»/ ° k.S . 98- ,
Berlin 60 Thlr . , 4°/g » 105
Bremm 50 Thlr . G . 4 °/, » 96 - ,
Hamburg100M .-B . 4°/ » 87-/,
London 10 Pf .St . 5°/s> „ 117V,
Paris 200 Fcs . 5°/« » 90-/ ,
Wien 100 fl. östr.W. 6° „ . 9s -/ ,

Preuß -FriedrichSd 'or fl. 9.58 —59
Pistolen . . . . . 9.40 —42
Holland. 10-fl.-St . , 9.52—54
Ducaten . . . . . 5.31—36
20-Francs -Stücke . . 9.17 '/, -18
Engl. Sovereigns , 11.46—48
Russische Imperial . » 9.12—44
Dollars in Gold »2.21 -/ -' 25 -/ ,
vollarcoupon . . . —
fest , günstig.

Disconto . . . . l. S . 4"/,
Stimmung :

Wiener Börse . 26. Okt. Kredit 291-°, Staat -bahn —. Lom¬
barden 1942 °, NapoleonSd'or 9 .41, Anglobankaktien 257.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 27 . Okt. 4. Quartal . 118. AbonnementSvor-

stellung . Der Waffenschmied , komische Oper in 3 Akten,
von Lortzing. Anfang */,7 Uhr.

Für Haarleidcnbe wird e« von Interesse sein , zu erfahren ,
baß Hr . Heinrich Siggelkow au« Hamburg , der Elfi aber der
bekannten und berühmten , von mehreren medizinischen und chirurgi¬
schen Autoritären empfohlenen HaarberstellungS-Präparate — durch
welchen auch eine Broschüre: »Wissenschaftliche Abhandlung über da «
menschliche Haar "

, ein auf gründlichen wissenschaftlichen Studien be¬
ruhende« Merkchen , welche« sclbstlZweiflern jede« Mißtraue » benehmeu
wird , für 4 Sgr . zu beziehen ist — bebuf » Konsultationen am 30.
d. M . hier eintreffen wird , und verweisen vir auf seine beutiae An¬
zeige im Jnsrratentheil dies:« Blatte«.

'



D .423 . 2. Karlsruhe .Illlinan 's LÜQstlsr-Oonosris
in der Eintracht.

Tonntag - en 12 . November , Abends 7 Uhr.
In Folg« de« beschränktenUrlaube « mehrerer Künstler

IM ein koneert
-tonkellt , — Mvrssrckl» « , —Ssrlo — uncl O»rl HIN ,Nveltvr 's l̂ lorenllrrer <tzir»r1«;tt -Hrv1 « .(lonn kscltsr, Arzt , vdtortrts , llilpert.)t ri Skvlrlls , O»n»1IIo 8tv » ri ,t ^. -»rtlirinsclivr , ObvrtlrUr . Vlvlckner .Lillet -Berkaus in der Musik Handlung von Herrn Schuster Mittwoch den 8 November bis um 4 Ubr,am Eoncerttage und Abends an der Kaste . Preise der Plätze : Nummerirte Sitze 2 fl 30 kr. und 1 fl . 45 kr.St ' b' vlätze 1 fl. Die qanze Gallerie 48 kr.

LsÄrlöiäsilätz .LsÄrlöiäsilätz
So wie da- Haar de - Menschen schönste äußer« Zierde ist , eben '

o verunstaltet ein kahler haarloserSchädel selbst den schönsten Kopf . — Mannigfach find die bekannten Gründe , welche das AuSgehen terHaare Hervorbringen und gewöhnlich mit gänzlicher Kahlköpfigkeit enden .Um diesen Mangel zu maskiren , wird da» Anfang« noch spärlich vorhandene , bereits krankhafleHaar künstlich geordnet , dadurch au « seiner gewöhnten Lage gebracht . wodurch dessen Ausfall noch be¬schleunigt wird. — Ist erst eine sogenannte Glatze oder gänzliche Kahlköpfigkeit eingetreten , so wird di-kahle Stelle mit einer Haar - Tour bedeckt , die an und für sich lästig , die Kopfhaut in eine unnatürlicheTranspiration versetzt , gleichzeitig aber den künstlich « zeugten Schweiß campromirt und dadurch ropsübclerzeugt, deren Entstehen dann gewöhnlich andern Gründen zugeschrieben wird. —
Nach mehrjähriger Bemühung ist er mir gelungen, «ine au«

gänzlich unschädlichen Substanzenrombinirte Mischung zu finden , welche die Kraft enthält , selbst nach längerem Haarleide » wieder neuenHaarwuchs hervorzubringen , indem sie den Haarboden neu belebt und den zurückgebliebenen Haarwurzelnneue Trieb - und Lebensfähigkeit verleiht. — Gegen durch ein zu hohes Alter bedingte jahrelange Kahl¬köpfigkeit hilft dieses Mittel selbstverständlich so wenig, wie irgend «n anderes .Zahlreiche Atteste über bereit» erzielte Erfolge von den geachleisten meiner Mitbürger und wissen¬schaftliche Gutachten anerkannter medicinischec Autoritäten , als vr . weil . L ckirurg . Groyeu , Hamburg ;Medicina 'rath vr . Johanne « Müller , Berlin ; vr . Theobald Werner , Breslau ; vr . weck. Clemens , Cöln ;vr . Heß, beeidigter Chemiker in Berlin , u . m. A. stehen mir zur Seite , und unterscheiden meine Erfindungvon jenen marktschreierische « Charlatanerien , die nur erfunden find , um die leichtgläubige Menge zutäuschen und zu betrügen.
Behufs Consult ationm mehrerer hochgestellter Personen nach Karlsruhe beschicken , werde ich amMontag den Oktober

auch anderen Hagrleidenden , und zwar unentgeltliche Consnltationen in meiner Wohnung

erthnlen , und erlaube ich mir , alle I ne . welche an Ausfallen der Haare leiden oder bereit« Glatzen baben,und ihr Haar zu conserviren oder neues zu erhalten wünschen , zum geneigten Besuch ergebenst einzuladen .Consultationm sür Herren von 9— 1 Uhr und von 5—7 Uhr Abends., . Damen , 3— 5 ,
Haarleider .de, die Umstände halber nicht persönlich « sch inen können , wollen einige Haare aus derNähe der leidenden Stelle « „senden, und gleichzeitig s ) das Avec . b) die muthmaßliche oder bekannte Ur¬sache des Haarleidens , und c) die Dauer desselben brieflich »„ zeigen . Nach stanaehobter mikroScopischerUntersuchung der tingesandten Haare sodann « folgt der Bescheid , ob überhaupt Erfolg zu erwarten odernicht. Zm letzteren Kalle rache ich selbst von einer z veck - und nutzlosen Ausgabe ab . Fall « Consultanvnenaußer dem Hause gewünscht werden , bitte die« entweder am Tage vor meiner Ankunft oder direkt ncchHamburg anzumelden.

Heinrich Siggelkoto ,
Hamburg .

D.476. Ach ern . Gewinn-Liste
über

die Verloosung der landwirthschaftlichen GerLthschaften , anläßlich des am 19. Oktober inAckern staitaehabten Ganzestes.
LooS-
Nr .

Gewinn -
Nr .

LooS-
Nr .

Gewinn -
Nr .

Loos-
Nr .

Gewinn-
Nr .

Loos-
Nr .

Gewinn -
Nr .

Loos-
Nr .

Gewinn -
Nr .

Lvos-
Nr .

Gewinn -
Nr .

5 274 751 144 1501 66 2279 183 3489 47 4342 211 95 766 33 1523 63 2286 86 3519 1 4350 12816 108 783 166 1524 6 2299 194 3521 51 4369 7621 258 787 72 1558 131 2304 122 3576 249 4387 17235 286 812 101 1564 263 2308 155 3653 288 4414 11242 85 842 35 1570 237 2339 163 3654 180 4421 26461 168 863 257 1595 , 30 2355 136 3655 77 4428 24482 207 869 145 1597 34 2404 19 3656 270 4481 27189 283 875 300 1609 202 2440 80 3701 252 4495 1599 238 881 127 1614 84 2483 246 3707 115 4508 42110 83 900 45 1639 205 2528 184 3716 57 4510 121126 220 908 156 1656 248 2531 204 3720 105 4513 18140 221 921 225 1676 87 2537 236 3722 210 4516 139170 14 923 247 1710 9 2538 40 3727 164 4526 133184 259 960 147 1720 52 2592 107 3751 216 4542 226201 217 972 157 1723 89 2608 148 3771 206 4552 71253 196 974 219 1725 230 2609 31 3772 175 4565 268256 289 979 93 1727 149 2625 298 3773 255 459 l 109268 50 986 98 1749 103 2633 111 3798 106 4601 195272 44 993 116 1751 110 2648 26 3816 278 4612 92307 69 994 267 1752 4 2692 32 3861 253 4625 275330 245 997 299 1770 138 2705 161 3871 176 4627 192343 214 1019 181 1781 68 2712 60 3880 160 4651 59330 99 1065 39 1790 266 2839 269 3891 201 4698 61407 297 1067 70 1804 256 2913 281 3917 10 4707 153413 203 - 1082 23 1827 280 2914 152 3943 197 4713 3452 88 1092 154 1850 209 2931 228 3949 82 4720 293465 135 1111 25 1897 130 2939 282 3980 162 4728 241481 276 1122 229 1904 12 2953 22 3992 7 4801 61491 11 1158 IM 1932 28 2960 292 4005 287 4827 284509 250 1159 124 1993 94 3004 48 4009 171 4828 132S19 38 1164 142 2014 232 3038 73 4013 235 4838 251533 227 1209 97 2015 53 3093 285 4023 165 4840 65545 179 1212 96 2038 212 3,66 46 4043 29 4879 231548 137 1251 54 2053 218 3189 102 4047 290 4885 159577 114 1261 170 2062 62 3192 117 4051 272 4901 185589 199 1264 56 2067 213 3224 273 4054 M 4910 91593 200 1383 20 2073 119 3252 36 4071 49 4941 21594 78 1402 43 2077 233 3292 5 4080 143 4969 234620 193 1420 222 2129 120 3305 294 4087 123 4971 129651 189 1434 239 2143 146 3331 1S7 4134 8 4974 211655 118 1450 182 2165 17 3368 291 4142 243 4938 67658 79 1456 27 2175 215 3372 75 4170 64 4990 141663 55 1459 - 37 2179 198 3422 166 4198 178 4995 242670 140 i486 224 2195 16 3436 24 4205 29fl 5009 260674 126 1475 167 2218 158 3437 277 4207 208 5013 262675 13 1477 223 2243 265 3450 174 4215 188 5070 134737 254 1482 125 2249 204 3458 74 4287 58 5113 150741 177 1484 41 2264 240 3477 173 4316 279 5139 295746 151 1496 191 2272 169 . 3482 IM 4322 261 5181 113
Sichern , dm 21 . Oktober 1371 .

Groß. bad. Bezirksamt,
v. Feder .

Landw . Kreiswinterschule in Eppingen.
(Kreis Heidelberg.)

Das 3 >e Schuljahr nimmt Freitag Ven 3. November seine» Anfckng . — Frequenz im v -riom Wim^17 Schüler . — 5 Lehrer ertbeilen Unterricht. Derselbe erstreckt sich auf di " uaturwiffenschastlichea Grund ,lagen des Ackerbaus und der Thierzucht , auf WirthschastSlehre inklus. Buchführung , sowie endlich aus Forz,bildung in den Realien. — Schulgeld lsür den ganzen Kursus ) 10 Gulden. — Der Auszunehmeule niu »mindestens das löte Lebensjahr zurückgelegt haben. — Anmeldungen werden ballest von dem Unterzeichnete »erbeten. — Auch ist derselbe zur Unterbringung junger Leute in ordentliche Privathäuser der Stadt Eppmq,»gerne brhülflich.
Eppingen , den 16. Oktober 1871.

Im Aufträge des Aufsichtöralhes :D .378 2 . Der Vorstand : Udr . A > Heuser .

Ilittill'mtioll. WH I'i'iilMi!-I,«»lM'.
Diese Loose , von der Kimigl . Ungar . Negierung garantirt , gehören unstreitig zu den sicherstenLotterie-Papieren .

Ziehungen am 15. November, 16 . Febr. , 15 . Mai , 15 . Aug.
Haupttreffer fl 2S0000 , 2000 « « , IS « « « « , 100000 rc.

Jedes LooS muß mit mindestens fi. 108 gezogen werben. Die Gewinne erleiden keinen Steuer -
Abzug.

Diese Loose sind bei alle« Bank - and Wechsrlhansern des Zn - und AuslaudrS zum jeweiligenTages - Course zu haben. D .490. 1.

AazlkrUsakracklaax nuä AaslkrUsalvikrasIrlt
_ SarLsruIrv . D .454 . 2.

rum sofortigen Eintritt .
Salair nach Leistung«,

fähigkeit. Zu erfragen bei der Expedition diesesBlattes ._ D .495,1 .
B .956. 10. Zu verkaufen :

Ein CharcuLerie-Weschäst
in einer großen Stadt de« Elsasses. Offerten sub
Okiflre öl. II . 133 befördert die Annoncen -Expedition
von Haaserrfler « kr Nogirr in Basel . (0 .3435 )

D .483. 1 . Karlsruhe .

ZU verkaufen .
Zwei schöne fehlerfreie Wagenpferde,Rappstuten , 4 '/, und 6 Jahre alt ; ferner eine elegante

Droschke , ein dto . bedeckter Charabanc , 1 Paarplattirte
Wagcngeschirre. ein eleganter neuer englischer Sattel
mit Fitzchabracke und Gurten , zwei schöne neuePferde¬
decken , «in noch ganz guter Leiterwagen und ein Paar
Arbeitsgeschirre, sowie Stallrequisiten ' find um den
festen Preis von vierzehnhunderr Guldm zu verkaufen
Näh eres bei Kutscher Hosmaaa ._E Für Damen
Muff, . Boa , Pelerine , Manchelten , in Bisam, Otter ,Nerz, Plüsch , Fche, Astrachan, Iltis , Canin rc. em¬
pfiehlt zu epochemachend billigen Preisen und unter
Garantie , die Berliner Consection Niederlage sür
Karlsrube . Lanaeftraße 84 , nächst Lammstraße.

Burgertrcye Skecyrspstege .
BermögmSabsouderuugea .

E .879 . Nr . 3317. Baden . Di - Ehefrau de «
Malers Wilhelm Hildebrsand , Luise , geb . Wag¬ner , in Bühl hat gegen ihren Ehemann Klage auf
Vermöqensabsonderung erhoben , und ist Tagfahrt zur
mündlichen Verhandlung in öffentlicher Gerichtssitzung

auf Mittwoch den 29 . November d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumt .

Dies wird zur Kenntmßnahme der Gläubiger öffent¬
lich bekannt gemacht .

Baden , den 22. Oktober 1871.
Großh . bad. Kreisgericht, Civilkammer.

v. Rotteck .
Heil .

Strafrechtspflege .
Saduuge » uod Fahndung « .

C.877. Nr . 3313. Baden . I . A. S . gegen1) Josef Jörger I . von Großweier , 2) Eberhard
Vetter von da , 3 ) Otto Bartelmetz von Kap¬
pelrodeck , 4) Alois Spinner von Mösbach, 5) Her¬
mann Reichert von da , 6) Anton Gerwitz von
OenSbach. 7) Gustav Schreiner von Renchen we¬
gen Ungehorsams in Erfüllung der Wehrpflichtwerden
dir genannten Wehrpflichtigen der Altersklasse 1849,
welche nach Beurkundung des Großh . Bezirksamts
Achern vom 12. l. Ml « , sich zu de« Aushebung «»
tagfahrten der Jahre 1869 , 1870 und 1871 nicht ge¬
stellt haben , zu der auf

Freitag den 17 . November l . J . ,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumten Hauptverhandlung mit dem Ansügen

vorgeladen , daß im Falle ihres Ausbleibens das Ur -
theil nach dem Ergebniß der Untersuchung wird gefälltwerden. Dies wird den abwesenden Angeklagten an -
durch « öffnet, mit dem weiteren Ansüge» . daß die
Beschlagnahme ihres Vermögens verfügt wurde.

Baden , den 20. Oktober 1871.
Großh . bad. Kccisgericht — Strafkammer ,

v . Rvtteck .
Heil .E .876. Nr . 2799. Karlsruhe . I . A. S . ge-

gen Karl Friedrich Borho von Durbach, Sohn des
dahier wohnenden Johann Borho , Gustav AugustDölter von Karlsruhe , Belda Fortlouis von da ,Wilhelm Friedrich Kallmann von da, Aron Levis
von da, Julius Emil Oehler von da, Karl Sten¬
gel von da , Leopold Lehmann von Ettlingen ,Sohn de« hiesigen SLiffw -.rlhs Maier Lehmann ,Gottlieb Friedrich Meinzer von Knielingen , Ferdi¬nand Siegel von Rußhcim , Jakob Christoph
Meinzer ron Teuischacureuth, Jakob Buchleitervon Welschneureulh , Gustav Albert Schäfer von
Mühlburg wegen Ungehorsams in Beziehung auf die
Wehrpflicht wird Tagsahrt zur Hauptverhandlung aus

Freitag den 17 . November d. I . ,Vormittag « 9 Uhr ,
angeordnet , und werden hiezu die obengenannten Be¬
schuldigten mit dem Androhen anher vorgeladen , daßim Falle ihres Ausbleibens da« Urtheil nach dem Er¬
gebniß der Untersuchung werde gefällt werden.

Zugleich wird denselben eröffnet , daß die Beschlag¬nahme ihre« Vermögens v rfügt wurde.
Karlsruhe , den 23. Oktober 1871.
Großh . bad.

' Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .Der Vorsitzende:
Sach «.

Stritt .

t D.457. 2. Karlsruhe .

Aufforderung
Martin Zimmermann , angeblich von Mann¬

heim, vormals Soldat in päpstlichen Diensten . wird
aufgefordert , seinen dermaligen Aufenthalt behufs
Empfangnahme seines von der k. italienischen Regie¬
rung übermittelten Soldguthabens von 32 fl. 42 kr.binnen 4 Wochen anher anzuzeigen , indem sonstder Betrag an die k. italienische Regierung zurück¬
gesendet würde.

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1871.
Ministerium

des Großh . Hauses , der Justiz und de« Auswärtigen ,v. Frepdorf .
_ _ v. Stetten .

^ 46i . i . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Versteigerung von Zucht
Hengsten betr.

Durch das Großh . Landstallmei¬
steramt werden am
Samstag den 18 . November l . I ,

Morgens 10 Uhr ,im Neitbause - es Landesgestüts in
Karlsruhe fünf Zuchthengste vom
schweren Arbeitsschlag gegen baare
Bezahlung versteigert werden .

Die Hengste wurden durch eine
besondere Kommisston in Nord¬
deutschland angekauft « nd eignen
sich in vorzüglicher Weise zur Be¬
nützung als Privatbeschäler .

Badischen Pferdezüchteru , welche
sich auf die Ginhaltung der Ber -
kaufsbedingungen einlaffe « , wird
der Zuschlag auch dann ertheiltwerden , wenn der Ankaufspreis
nicht erreicht wird .

Sollte sich bei der Versteigerungdas Bedürfnis nach weiteren ver¬
käuflichen Hengsten kundgeben , sowird je nach Umständen der eine
oder andere ältere , aber zum Decken
noch brauchbare Landesgestüts¬
hengst zur Versteigerung gebrachtwerden

Den Käufern von Zuchthengstenwird ein Beitrag zu den jährlichen
Unterhaltungskosten bis zu 200 st.
bewilligt .

Die näheren Berkaussbedingun -
gen können bei Großh . Landstall¬
meisteramt , bei sämurtlichen Großh .
Bezirksämtern und bei der Central¬
stelle - es landwirthschaftlichen Ver¬
eins eingesehen werden .

Karlsruhe , den 20 Oktbr . 1871 .
Großh Handels Ministerium ,

v . Dusch .
_ Schenkh .

D.492. 1. Staufen . Ein

Steuerperäquationsgehilfe
II. Klasse mit guten Zeugnissen und gefälliger Hand¬
schrift kann bei oem Unterzeichneten alsbald eintreien.
Gehalt 450 fl. und bei einiger Gewandtheit Auf¬
besserung .

Staufen , im Oktober 1871.
_ _ Lteuerperäquator Held .

D .430 . 2. Lahr . Ein

Steuerperäquationsgehilfe
I . Kläffe, der sich durch Zeugnisse über gute Dienst¬
leistungen ausweisen kann, findet von jetzt an bei dem
Unterzeichneteneine Stelle offen . Gehalt 600 fl. und
bei entsprechenderGeschästSbesorgungAusbesserung.

Lahr im Oktober 1871.
Steuerprräquator rc.

_ Räuber ._D -470. Nr . 8126. Kork . ( Erledigte De¬
iko p i st « n st e l l e. ) Die diesseitige Dekopistenstellemiteinem JahreSgehalte von 300 fl. und einigem Nebrn -
verdienste kommt am 1. November d. I . in Erledi¬
gung. Bewerber hiefür haben sich alSdald schriftlichoder mündlich , unter Borlage von Zeugniffen , zumelden.

Kork, den 24 . Oktober 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ramftein .
Druck nutz Verlag der G. Braun ' schea Hdfha - tzrackerei , Mt einer Beilage.)
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